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128 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [Bd. IV. Nr. 20.
„Von der Wirkung des Kalkes in der Ziegelerde" überschriebenen
Artikel des Herrn Prof. L. Tetmajer in Zürich, worin er alle Diejenigen
auffordert, Mittheilungen zu machen, welche bezügliche Erfahrungen in
ihrer Praxis gemacht haben. Vor ungefähr 15 Jahren hatte ich auf der
Insel Wollin Gelegenheit, Ziegelsteine kennen zu lernen, welche in
gebranntem Zustande weich und mit dem Fingernagel ritzbar waren, welche,
in Wasser gelegt, vortrefflich verhärteten und sich, als Verblendsteine
verbaut, bis zur Stunde ganz vorzüglich unmittelbar an der Seeküste
erhalten haben, wie ich noch jüngst Gelegenheit hatte, durch nähere
Besichtigung festzustellen. Die von Herrn Professor Tetmajer jetzt durch
Festigkeitsversuche bemerkte Erscheinung, dass unter Umständen Ziegelerde

so zusammengesetzt und gebrannt sein kann, dass in dem Ziegel
neben Aetzkalk eine sehr wirksame Puzzolane vorliegt, unter Wasser
also Cementation eintreten muss, ist so einfach und zweifellos, so
natürlich, dass es nur Wunder nehmen kann, dass nicht bereits häufiger
die Beobachtung gemacht worden ist, dass gewisse Ziegel unter Wasser
eine grössere Härte und Dauerhaftigkeit erlangen."

Exposition universelle de 1889 à Paris. Le ministre du commerce
a fait signer par le président de la République un décret instituant
une commission préparatoire chargée d'étudier les questions se rattachant
à l'emplacement et à l'organisation, au point de vue financier, de

l'Exposition universelle de 1889. M. Antonin Proust est nommé président
de cette commission. M. Spuller, vice-président de la Chambre, et
M. Teisserenc de Bort, vice-président du Sénat, sont nommés vice-
présidents. Parmi les membres de cette commission figurent, outre les
présidents du Conseil général de la Seine et du Conseil municipal de
Paris, les préfets de la Seine et de police, les gouverneurs du Crédit
foncier et de la Banque de France, M. Alphand, directeur des travaux
de Paris, et un certain nombre de directeurs des divers ministères ;

le président de la chambre de commerce de Paris et l'ingénieur en
chef du département de la Seine. Ce décret sera précédé d'un rapport
au président de la République, exposant la tâche que la commission
aura à accomplir. [La semaine des constructeurs.]

Die Freihaltung der Ostfront des Rathhauses von Augsburg, eines'
Bauwerkes der späteren Renaissance, ist von den städtischen
Körperschaften daselbst endgültig beschlossen worden, nachdem ein zu diesem
Zwecke zusammengetretener Ausschuss der Stadt 200 000 Mark zu sehr
niedrigem Zinsfuss und 30 000 Mark als Geschenk überwiesen hat. Das
von Elias Holl erbaute Rathhaus, obschon es nach den Plänen des
Meisters als ein allseitig freistehendes Haus gedacht war, ist nämlich
bald nach seiner Errichtung an der Ostseite mit Anbauten untergeordneter
Natur verdeckt worden. Vor kurzer Zeit wurden diese Anbauten wegen
Baufälligkeit niedergelegt und die gewaltige Ostfront trat in ihrer vollen
Schönheit und grossartigen Erscheinung vor aller Augen. Der Wunsch
aller Kunstfreunde, (der namentlich auch durch eine hierauf bezügliche
Resolution der StuttgarterVersammlung des Verbandes deutscher Ingenieur-
und Architecten-Vereine seinen Ausdruck fand) den Bau so zu erhalten,
wie ihn der Meister gedacht, und zu verhüten, dass er wieder, wie
beabsichtigt wurde, durch neue Anbauten entstellt werde, ist somit erfüllt
worden.

Das Maxim-Geschütz. Die letzten Nummern von „Engineering"
und „Iron" veröffentlichen ausführliche illustrirte Beschreibungen eines
von dem bekannten Ingenieur Hiram S. Maxim (57 A Hatton Garden) in
London erfundenen Geschützes, welches im Stande sein soll, die
unglaublich scheinende Anzahl von 600 Schüssen pro Minute abzugeben.
Sobald der erste Schuss abgegeben ist, feuert das Geschütz in jeder
beliebigen voraus bestimmbaren Geschwindigkeit von 2 bis 600 Schüssen

pro Minute weiter, ohne dass es nothwendig wäre, diese Thätigkeit
irgendwie zu unterstützen. Das Laden, Feuern, Entfernen der Hülsen
etc. geschieht in selbstthätiger Weise durch den beim Schusse entstehenden

Rückstoss. Wenn ein Schuss versagt, so. steht der ganze Mechanismus

still, bis die bezügliche Patrone herausgenommen und das
Geschütz wieder in neue Thätigkeit versetzt wird. Das Geschütz ist auf
einem 80 kg schweren Dreifuss angebracht und kann während des Schiessens

in jeder Richtung bewegt werden.
Bei der Verbindung einzelner Räumlichkeiten eines Gebäudes

durch Sprachrohren sind, sobald die Anzahl der zu verbindenden Sprechstellen

bedeutend anwächst, oft nicht geringe Schwierigkeiten zu
überwinden. Um dieselben zu vermeiden hat Architect Henry Picq in Paris
einen Centralapparat construirt, der, ähnlich denjenigen auf den Central-
Stationen der Telephongesellschaften, gestattet, die einzelnen Röhren,
welche alle in den Centralapparat einmünden, unter sich in Verbindung
zu setzen. Der Centralapparat erfordert < selbstverständlich eine
besondere Bedienung. Auf diese Weise sind bei einer grossen Admini¬

stration in Paris dreissig Bureaux mit einander in Verbindung gesetzt
worden.

Zahnradbahn auf den Corcovado bei Rio de Janeiro. Der Corco-
vado, einer der höchsten Gipfel der Bergkette, welche die malerisch
gelegene Bucht von Rio de Janeiro umschliesst, ist kürzlich durch eine
Zahnradbahn nach Riggenbach's System mit der Hauptstadt von Brasilien
verbunden worden. Die Zahnradbahn verlässt bei Cosme-Velho die
Ebene und steigt in Rampen von 4 bis 30 °/o empor. Die Gesammtlänge

der Linie beträgt nahezu 4 km. Bei Paineiras, auf einet" Höhe
von 464 m über Meer, wird ein grossartiges Hôtel und auf dem Gipfel
des Corcovado ein eiserner Pavillon errichtet werden. Das Rollmaterial
der Bahn besteht aus zwei Riggenbach'schen Locomotiven, zwei
Personen- und zwei Gepäckwagen.

Einsturz einer eisernen Strassenbrücke beim Werdenberger-Binnencanal
(Ct. St. Gallen). Soeben vernehmen wir, dass bei der Collau-

daüon der Brücken beim Werdenberger-Binnencanal die grösste derselben
eingestürzt ist. Die Brücke, von der Firma Bosshard & Cie. (jetzt :

Arnold Bosshard) in Näfels geliefert, hatte eine Spannweite von 35,52 m.
Der Einsturz erfolgte plötzlich und zwar bevor die vertraglich festgesetzte
Last von 300 kg pro m* vollständig darauf geführt war. Vor dem
Einsturz waren keine Deformationen bemerkbar und die Einsenkung in
der Mitte hatte erst 9 bis 10 mm betragen, während die zulässige
Grenze 17,7 mm betrug. Ueber die Ursachen der Katastrophe lässt
sich heute noch nichts Bestimmtes sagen.

Technische Hochschule zu Karlsruhe. An die erledigte Professur
für Kunstgeschichte wurde Professor Dr. W. Lübke (früher in Zürich,
nunmehr in Stuttgart) berufen. Derselbe wird seine Stelle mit Ostern
nächsten Jahres antreten und gleichzeitig die Leitung der grossherzogl.
Kunsthalle übernehmen. Der Entschluss Lübke's von Stuttgart zu
scheiden, soll durch eine Reihe von Angriffen, die im letzten Winter
wider ihn gerichtet wurden und gegen welche er ohne entsprechende
Unterstützung blieb, wo nicht veranlasst, so doch beschleunigt worden sein.

Leuchtthurm bei Heil-Gate. Dieser in Bd. Hl Nr. 15 u. Z. erwähnte
Leuchtthurm mit electrischem Licht ist seit dem 20. October in Thätigkeit

und zwar mit dem besten Erfolg. Die Uferbeleuchtung ist eine so
vollkommene, dass die Schiffe nunmehr ohne Gefahr nachts die schwierigsten

Stellen passiren können und nicht mehr', wie früher, auf den
Tagesanbruch warten müssen. Das Leuchtfeuer besteht aus 9 Lampen
von je 6000 Kerzenstärken, welche durch eine doppelte Ausrüstung von
Brush-Maschinen bedient werden.

Electrische Beleuchtung. Die grosse Baumwollspinnerei an der
Lorze bei Baar (Ct. Zug) hat einen ihrer Arbeitssääle mit 44 Edison'schen
Incandescenzlampen von je 10 Kerzenstärken versehen. Der electrische
Strom wird durch eine Edison'sche Dynamomaschine geliefert.

Internationale Erfindungs-Ausstellung in London. Der Termin für
die Anmeldung ausländischer Aussteller ist bis zum 1. December
verlängert worden.

Cöncurrenzen.
Zur Kirchenbau-Concurrenz in München. Bei dieser in unserer

letzten Nummer erwähnten Concurrenz war ausdrücklich bestimmt, dass
an derselben nur deutsche Architecten mitwirken können. Um die
Unklarheit zu heben, welche in dieser Bestimmung liegt, haben wir uns an
das Central-Kirchenbau-Comité gewandt und es ist uns von demselben
bereitwilligst folgende Auskunft ertheilt worden :

„Ich beehre mich Ihnen auf Ihre Anfrage vom 8./10. d. Mts. er-
gebenst mitzutheilen, dass auch die Deutsch-Schweizer und die Deutsch-
Oesterreicher an der von dem Kirchenbau-Comité dahier ausgeschriebenen

Concurrenz sich betheiligen können, und dass diess ausdrücklich
in der letzten Plenarsitzung des Kirchenbau-Comité's ausgesprochen
worden ist.

Hochachtungsvollst verharrt
Im Auftrage des Central-Kirchenbau-Comité's :

Dr. Kagener, Domcapitular."

Redaction: A. WALDNER
32 Brandschenkestrasse (Selnau) Zürich.

Gesellschaft ehemaliger Studirender
der eidgenössischen polytechnischen Schule %u Zürich.

Stellenvermittelung.
Gesucht : In eine Fabrik von hydraulischem Kalk einen in dieser

Fabrication durch und durch erfahrenen Mann als technischen Leiter. (396)
Auskunft ertheilt Der Secretär: H. Paur, Ingenieur,

Bahnhofstrasse - Münzplatz 4, Zürich.

Druck von Zürcher & Furrer in Zürich.


	...

